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(57) Zusammenfassung: Es werden ein Verfahren zum Her-
stellen einer beleuchtbaren Lamelle (10) für einen Luftaus-
strömer und eine beleuchtbare Lamelle (10) beschrieben,
mindestens aufweisend einen Lichtleiter (18), einen ersten
Diffusor (16) und einen den Lichtleiter (18) und den ersten
Diffusor (16) zumindest abschnittweise umgebenden Lamel-
lenkörper (12). Der Lamellenkörper (12) weist eine sich min-
destens abschnittsweise über die Länge der Lamelle (10)
erstreckende Aufnahmeöffnung und in einem Verbindungs-
abschnitt (26) zwischen Schenkeln (22, 24) des Lamellen-
körpers (12) mindestens einen Lichtaustrittsabschnitt (20) an
der Vorderseite der Lamelle (10) auf. In die Aufnahmeöff-
nung des Lamellenkörpers (12) wird ein erster Diffusor (16)
aus einem lichtdurchlässigen Kunststoff eingebracht, wobei
ein Verbindungsabschnitt (32) des ersten Diffusors (16) zwi-
schen Schenkeln (28, 30) des ersten Diffusors (16) im Be-
reich des mindestens einen Lichtaustrittsabschnitts (20) an-
geordnet wird. Anschließend wird ein Lichtleiter (18) einge-
bracht, der zwischen den Schenkeln (28, 30) des ersten Dif-
fusors (16) angeordnet wird.



DE 10 2015 113 158 B3    2016.10.27

2/12

Beschreibung

[0001] Es werden ein Verfahren zum Herstellen ei-
ner beleuchtbaren Lamelle für einen Luftausströmer
sowie eine beleuchtbare Lamelle für einen Luftaus-
strömer beschrieben, wobei die Lamelle mindestens
einen Lichtleiter, einen ersten Diffusor und einen den
Lichtleiter und den ersten Diffusor zumindest ab-
schnittsweise umgebenden Lamellenkörper aufweist.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiede-
ne beleuchtbare Lamellen bekannt. In der Regel be-
stehen die Lamellen aus zwei Lamellenhälften und
einem zwischen die Lamellenhälften eingesetzten
Lichtleiter und einem zwischen die Lamellenhälften
eingesetzten Diffusor. Der Diffusor wird in der Regel
im Bereich der Vorderkante der Lamelle angeordnet
und über den Lichtleiter beleuchtet. Über den Diffu-
sor soll das über den Lichtleiter zugeführte Licht mög-
lichst gleichmäßig an der Lamellenvorderkante aus-
treten.

[0003] Beispielsweise offenbart
DE 20 2012 102 333 U1 eine Lamelle für eine ho-
rizontale oder vertikale Lamellenanordnung in einer
Luftaustrittsöffnung in einem Gehäuse einer Luftdü-
se, wobei die Lamelle aus einem Strangpresshohl-
profil besteht und in der Lamelle Funktions- und/oder
Leuchtelemente oder Leuchtstäbe einsetzbar sind,
wobei die Lamelle zusätzliche schlitzförmige Frei-
schnitte aufweist, über welche Licht austreten kann.

[0004] DE 20 2013 105 590 U1 offenbart ein be-
leuchtbares Luftleitelement mit einem in einer Auf-
nahmeöffnung aufgenommenen Diffusor und einem
dahinter angeordneten Lichtleiter.

[0005] DE 20 2006 017 445 U1 offenbart ein Licht-
modul für einen hinterleuchtbaren Schriftzug mit einer
Lichtleiter-Platte und einer Lichtquelle, wobei eine dif-
fus streuende Oberfläche der Lichtleiter-Platte einge-
senkte Vertiefungen aufweist, die eine lichtstreuen-
de Rasterfläche ausbilden, und Licht- oder Luftkam-
mern Ausnehmungen in einem Bereich von zuein-
ander beabstandeten Kleberahmen bilden, zwischen
denen mindestens eine Diffusorfolie angeordnet ist,
wobei der gesamte Aufbau in die Ausnehmung eines
Vergussrahmens eingebracht und mit einer Verguss-
masse ausgefüllt ist.

[0006] DE 10 2014 015 252 A1 offenbart eine Belüf-
tungsvorrichtung mit wenigstens einem Luftauslass,
in dem wenigstens ein verschwenkbares Luftleitele-
ment angeordnet ist, wobei ein Stellrad zur Einstel-
lung eines den Luftauslass durchströmenden Luft-
stromes vorgesehen und das Stellrad mittels eines
Leuchtelements beleuchtet ist. Das Luftleitelement
weist einen lichtleitenden Bereich auf, der an das
Stellrad derart optisch ankoppelt ist, dass Licht vom

Stellrad in den lichtleitenden Bereich geleitet wird, so-
dass das Luftleitelement beleuchtet wird.

[0007] US 9,290,124 B2 offenbart eine Beleuch-
tungseinrichtung, wobei ein Gehäuse aus einem für
in das Gehäuse eingekoppeltes Licht transparenten
Kunststoffmaterial, das als Streuscheibe fungiert und
in dem Bereich seiner Außenseite, der in der Monta-
gestellung sichtbar ist mit einer für das eingekoppel-
te Licht nicht transparenten Beschichtung belegt ist,
die lokal zur Bildung einer schmalen Lichtaustrittslinie
entfernt ist.

[0008] Die aus dem Stand der Technik bekannten
beleuchtbaren Lamellen weisen jedoch den Nachteil
auf, dass über die Länge der Lamellen hinweg kei-
ne gleichmäßige und homogene Beleuchtung mög-
lich ist. Es sind zwar verschiedene Lösungsvorschlä-
ge gemacht worden, um eine homogene Beleuch-
tung über die Breite einer Lamellenvorderkante be-
reitzustellen, jedoch ergeben sich insbesondere bei
Lamellen mit sehr breiten beleuchtbaren Bereichen
starke Helligkeitsunterschiede. So ist es mit den aus
dem Stand der Technik bekannten Anordnungen bei-
spielsweise nicht möglich, einen Bereich von 150
mm Breite homogen zu beleuchten. Inhomogene Be-
leuchtungen treten im Stand der Technik auch bei La-
mellen mit einer Lichtaustrittsfläche auf, die weniger
als 100 mm Breite bzw. Länge aufweist.

[0009] Darüber hinaus weisen die aus dem Stand
der Technik bekannten Verfahren zum Herstellen von
beleuchtbaren Lamellen Nachteile auf, da die Her-
stellungsverfahren aufwendig und daher negativ im
Hinblick auf die dafür erforderliche Zeit und die hohen
Kosten sind.

[0010] Vor allem das Einbringen von Lichtleitern er-
fordert oftmals die Beschichtung von Kanälen für den
Lichtleiter oder des Lichtleiters selbst, da die Reflexi-
on des Lichts in dem Lichtleiter sichergestellt werden
muss und damit es nicht zu einer starken Abschwä-
chung des Lichts innerhalb des Lichtleiters über die
Länge dessen hinweg kommt.

[0011] Es ist daher Aufgabe, eine beleuchtbare La-
melle sowie ein Verfahren zur Herstellung einer be-
leuchtbaren Lamelle anzugeben, wobei eine homo-
gene Beleuchtung auch von breiten Bereichen einer
Lamelle erreicht werden kann und wobei die Herstel-
lung der Lamelle einfach und zuverlässig durchge-
führt werden kann.

[0012] Die Aufgabe wird durch ein Verfahren mit den
in Anspruch 1 angegebenen technischen Merkma-
len und durch eine beleuchtbare Lamelle mit den
in Anspruch 9 angegebenen technischen Merkmalen
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Un-
teransprüchen im Detail angegeben.
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[0013] Ein die vorstehend genannte Aufgabe lösen-
des Verfahren zum Herstellen einer beleuchtbaren
Lamelle für einen Luftausströmer, mindestens auf-
weisend einen Lichtleiter, einen ersten Diffusor und
einen den Lichtleiter und den ersten Diffusor zumin-
dest abschnittsweise umgebenden Lamellenkörper,
weist die folgenden Schritte auf:

– Ausbilden eines Lamellenkörpers mit einer sich
mindestens abschnittsweise über die Länge der
Lamelle erstreckenden, an der Rückseite der La-
melle offenen Aufnahmeöffnung und mit min-
destens einem Lichtaustrittsabschnitt, wobei sich
der mindestens eine Lichtaustrittsabschnitt an der
Vorderseite der Lamelle und in einem Verbin-
dungsabschnitt zwischen Schenkeln des Lamel-
lenkörpers erstreckt,
– Einbringen eines ersten Diffusors aus einem
lichtdurchlässigen Kunststoff in die Aufnahmeöff-
nung des Lamellenkörpers, wobei der erste Dif-
fusor eine mit der Aufnahmeöffnung korrespon-
dierende Form aufweist und ein Verbindungsab-
schnitt zwischen Schenkeln des ersten Diffusors
im Bereich des mindestens einen Lichtaustrittsab-
schnitts angeordnet wird, und
– Einbringen eines Lichtleiters aus einem licht-
durchlässigen Kunststoff zwischen die Schenkel
des ersten Diffusors.

[0014] Das Verfahren ermöglicht es auf einfach Art
und Weise eine beleuchtbare Lamelle herzustellen,
die zudem eine bessere Beleuchtung eines Lichtaus-
trittsbereichs bzw. des Lichtaustrittsabschnitts be-
wirkt. Die Ausbildung des Lamellenkörpers und des
ersten Diffusors als Teile mit korrespondierender
Form ermöglicht es, den ersten Diffusor einfach in
die Aufnahmeöffnung des Lamellenkörpers einzuset-
zen, ohne dass eine aufwendige Positionierung und
Ausrichtung der Komponenten durchgeführt werden
muss. Hierdurch können auch enge Toleranzgrenzen
ohne zusätzliche Einrichtungen eingehalten werden.
Die Ausbildung des ersten Diffusors ermöglicht es zu-
dem, den Lichtleiter in den Verbindungsabschnitt des
ersten Diffusors einzusetzen, wodurch ebenfalls auf
eine aufwendige Positionierung und Ausrichtung der
Komponenten verzichtet werden kann.

[0015] Der erste Diffusor wird so ausgebildet, dass
dessen äußeren Abmaße im Wesentlichen dem Ab-
stand zwischen den Schenkeln des Lamellenkörpers
entsprechen. Insbesondere wird der erste Diffusor so
ausgebildet, dass dieser in die Aufnahmeöffnung des
Lamellenkörpers eingesetzt werden kann und an den
Innenflächen der Aufnahmeöffnung des Lamellenkör-
pers anliegt. Die Schenkel des Lamellenkörpers ra-
gen in der Regel weiter nach hinten, d. h. dem Licht-
austrittsabschnitt abgewandt, als die Schenkel des
ersten Diffusors. Die Schenkel des ersten Diffusors
ragen in der Regel im Wesentlichen so weit nach hin-
ten, dass sie den dazwischen aufgenommenen oder
gelagerten Lichtleiter überstehen.

[0016] Der Aufnahmeabschnitt des Lamellenkörpers
wird zwischen den Schenkeln und dem Verbindungs-
abschnitt des Lamellenkörpers definiert. Dabei ist es
auch möglich, den ersten Diffusor so einzubringen,
dass die Schenkel des ersten Diffusors verschieden
weit von deren Verbindungsabschnitt abstehen. Dies
ermöglicht es, auf eine aufwendige Positionierung zu
verzichten. Entscheidend ist, dass die Schenkel des
ersten Diffusors zumindest über den Lichtleiter hin-
weg zwischen den Schenkeln des Lamellenkörpers
angeordnet sind.

[0017] Da der erste Diffusor den Lichtleiter zumin-
dest an drei Seiten umgibt, wird der erste Diffusor in
einem ausreichenden Maß über den Lichtleiter hin-
weg beleuchtet. Der erste Diffusor wird über diese
Ausbildung stärker beleuchtet, als dies beispielswei-
se bei einem Diffusor möglich ist, der sich nur an ei-
ner Seite des Lichtleiters erstreckt. Der erste Diffusor
kann an dem Verbindungsabschnitt des Lamellen-
körpers im Bereich des Lichtaustrittsabschnitts direkt
anliegen, beanstandet zu diesem angeordnet wer-
den oder zumindest in den Lichtaustrittsabschnitt in-
tegriert sein, so wie bspw. bei einer im Aufnahmeab-
schnitt des Lamellenkörpers aufgenommenen Folie
als erster Diffusor der Fall sein kann. Das in den ers-
ten Diffusor eingebrachte Licht wird in den lichtdurch-
lässigen Lichtaustrittsabschnitt eingebracht, sodass
der Lichtaustrittsabschnitt gleichmäßig über seine
gesamte Länge und Breite hinweg beleuchtet wird.

[0018] Der Lamellenkörper kann einen elliptischen,
rechteckigen oder runden Querschnitt aufweisen und
die Aufnahmeöffnung U-förmig ausgebildet werden,
und/oder der erste Diffusor kann U-förmig oder eckig
ausgebildet werden. Die Schenkel des Lamellenkör-
pers können dabei an der äußeren Oberfläche der
Lamelle so ausgebildet sein, dass die Lamelle einen
elliptischen, rechteckigen oder runden Querschnitt
aufweist. Ein Beispiel für einen elliptischen Quer-
schnitt ist eine Lamelle mit einem ovalen Querschnitt.
Darüber hinaus kann die Lamelle auch einen im We-
sentlichen rechteckigen Querschnitt aufweisen, wo-
bei die Kanten entlang der Längsachse der Lamelle
abgerundet sind. Die U-förmige Ausbildung der Auf-
nahmeöffnung schließt Aufnahmeöffnungen mit par-
allel gegenüberliegenden Schenkeln als auch Auf-
nahmeöffnungen mit nicht parallel gegenüberliegen-
den Schenkeln ein. So kann die Aufnahmeöffnung
auch einen bauchigen Querschnitt aufweisen, wobei
eine zur Rückseite der Lamelle gerichtete Seite der
Aufnahmeöffnung offen ist. Der erste Diffusor kann
dabei ebenfalls U-förmig ausgebildet sein oder wer-
den, wobei die Schenkel des ersten Diffusor an den
Schenkel der Aufnahmeöffnung anliegen und daher
nicht zwingend parallel zueinander ausgerichtet sein
müssen.

[0019] Nachfolgend werden insbesondere Beispie-
le für U-förmig ausgebildete Aufnahmeöffnungen und
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U-förmige ausgebildete erste Diffuser beschrieben,
wobei die vorstehend genannten Definitionen im Hin-
blick auf die Anordnung und Ausbildung der Schen-
kel und die Ausbildung des Querschnitts der Lamelle
gelten.

[0020] Durch die Kopplung des Lichtaustrittsab-
schnitts mit dem Lichtleiter über einen ersten U-förmi-
gen Diffusor wird eine deutlich bessere Beleuchtung
erreicht, als dies beispielsweise bei einem direkt an
einem Diffusor anliegenden Lichtleiter möglich wäre.
Insbesondere eine U-förmige Ausbildung des ersten
Diffusors stellt sicher, dass eine stärkere und besse-
re Lichteinkopplung möglich ist, als bei einem seitlich
an dem Lichtleiter angeordneten Diffusor, wobei le-
diglich eine seitliche Lichteinkopplung erfolgt.

[0021] In einer Ausführung des Verfahrens weist
das Ausbilden des Lamellenkörpers folgende Schrit-
te auf:

– Ausbilden eines zweiten Diffusors aus einem
lichtdurchlässigen Kunststoff, und
– Umspritzen des zweiten Diffusors mit einem
opaken Kunststoff zur Ausbildung des Lamellen-
körpers, wobei der Lamellenkörper an den zwei-
ten Diffusor angespritzt wird und der zweite Dif-
fusor in dem Verbindungsabschnitt zwischen den
Schenkeln des Lamellenkörpers in dem mindes-
tens einen Lichtaustrittsabschnitt des Lamellen-
körpers aufgenommen wird.

[0022] Bei dem Verfahren wird in einem ersten Ver-
fahrensschritt der zweite Diffusor aus einem licht-
durchlässigen Kunststoff gespritzt. Der zweite Dif-
fusor kann anschließend in der Spritzgussform ver-
bleiben oder in eine weitere Spritzgussform einge-
legt werden, wobei ein Umspritzen des zweiten Dif-
fusors mit einem opaken Kunststoff zur Ausbildung
des Lamellenkörpers erfolgt. Nach dem Umspritzen
des zweiten Diffusors mit dem opaken Kunststoff
des Lamellenkörpers ist ein Halbzeug gefertigt, das
im Wesentlichen das Erscheinungsbild einer Lamel-
le ausweist und an einer Lamellenvorderkante den
durch den zweiten Diffusor gebildeten Lichtaustritts-
abschnitt aufweist. Damit der zweite Diffusor gleich-
mäßig über die gesamte Breite hinweg beleuchtet
werden kann, wird in einem weiteren Verfahrens-
schritt der bspw. U-förmig ausgebildete erste Diffu-
sor in den Verbindungsabschnitt des Lamellenkör-
pers eingesetzt. Anschließend wird in den U-förmig
ausgebildeten ersten Diffusor der Lichtleiter einge-
setzt, wobei über den Lichtleiter Licht über die ge-
samte Länge hinweg in den ersten Diffusor einge-
koppelt wird. Der erste Diffusor kann an dem zwei-
ten Diffusor im Bereich des Lichtaustrittsabschnitts
direkt anliegen oder beanstandet zu diesem ange-
ordnet sein. Das in den ersten Diffusor eingebrachte
Licht wird dann in den zweiten Diffusor eingebracht,
sodass der zweite Diffusor gleichmäßig über seine
gesamte Länge und Breite hinweg beleuchtet wird.

Durch die Kopplung des zweiten Diffusors mit dem
Lichtleiter über einen bspw. U-förmig ausgebildeten
ersten Diffusor wird eine deutlich bessere Beleuch-
tung erreicht, als dies beispielsweise bei einem direkt
an einem Diffusor anliegenden Lichtleiter möglich wä-
re.

[0023] In einer alternativen Ausführung des Verfah-
rens weist das Ausbilden des Lamellenkörpers fol-
gende Schritte auf:

– Spritzgießen des Lamellenkörpers aus einem
lichtdurchlässigen Kunststoff, und
– Lackieren und/oder Beschichten des Lamellen-
körpers mit einem lichtundurchlässigen Lack und/
oder mit einer lichtundurchlässigen Schicht, wo-
bei der Lack und/oder die Schicht im Bereich des
mindestens einen Lichtaustrittsabschnitts abge-
tragen werden oder der Bereich des Lichtaustritts-
abschnitts freigehalten wird.

[0024] Bei einem solchen Verfahren kann auf ei-
nen zweiten Diffusor verzichtet werden. Der gesam-
te Lamellenkörper ist lichtdurchlässig. Dabei wird der
Bereich des Lamellenkörpers über den ersten Diffu-
sor beleuchtet, der an dem ersten Diffusor anliegt
oder sich in unmittelbarer Nähe zum ersten Diffu-
sor befindet. Über die Lackierung und/oder Beschich-
tung werden dann die Bereiche des Lamellenkörpers
verdeckt, die nicht beleuchtet werden sollen. In ei-
ner Ausführungsform werden komplexe und/oder fei-
ne Lichtaustrittsflächen mittels Laserabtrags erzeugt.
Hierbei können eine Vielzahl von Lichtaustrittsberei-
chen geschaffen werden, ohne dass auf die Ausbil-
dung eines bestimmten Lichtaustrittsabschnitts, wie
z. B. über einen zweiten Diffusor, Rücksicht genom-
men werden muss. In weiteren Ausführungen erstre-
cken sich die Schenkel des bspw. U-förmig ausgebil-
deten ersten Diffusors genauso weit nach hinten wie
die Schenkel der U-förmig ausgebildeten Aufnahme-
öffnung des Lamellenkörpers. Weiter können in sol-
chen Ausführungen auch mehrere parallel angeord-
nete Lichtleiter zwischen den Schenkeln eines U-för-
migen ersten Diffusors angeordnet sein, so dass im
Wesentlichen die gesamte Lamelle beleuchtet wer-
den kann.

[0025] In der Variante mit einem zweiten Diffusor
kann der zweite Diffusor in einem Spritzgießverfah-
ren hergestellt und der Lamellenkörper nach dem Ab-
kühlen des Kunststoffs des zweiten Diffusors an den
zweiten Diffusor angespritzt werden.

[0026] Der erste Diffusor wird nach dem Abkühlen
des Kunststoffs des Lamellenkörpers oder des Kunst-
stoffs des zweiten Diffusors in die Aufnahmeöffnung
des Lamellenkörpers eingespritzt.

[0027] Hierbei können sich der erste Diffusor direkt
an den Verbindungsabschnitt des Lamellenkörpers
und die Schenkel des ersten Diffusors an die Schen-
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kel des Lamellenkörpers anlegen. In Abhängigkeit
der verwendeten Materialien bzw. der Kunststoffe
des Lamellenkörpers, des ersten Diffusors und/oder
des zweiten Diffusors kann der erste Diffusor nach
dem Abkühlen beabstandet zu dem Lamellenkörper
oder direkt an dem Lamellenkörper anliegen.

[0028] In die Aufnahmeöffnung des Lamellenkör-
pers kann eine zusätzliche Kunststoffschicht ein-
gebracht werden und die zusätzliche Kunststoff-
schicht kann die Aufnahmeöffnung des Lamellenkör-
pers mindestens in dem dem ersten Diffusor gegen-
überliegenden Bereich verschließen. Die zusätzliche
Kunststoffschicht kann beispielsweise einen nicht
zum Beleuchten erforderlichen freigebliebenen Zwi-
schenraum zwischen den Schenkeln des Lamellen-
körpers füllen. Bei der Kunststoffschicht können zu-
sätzlich noch Lagerzapfen und ein Schwenkzapfen
angegossen werden. Diese dienen zur schwenkba-
ren Lagerung der Lamelle in einem Gehäuse des
Luftausströmers und zum Koppeln über beispielswei-
se eine Koppelstange mit weiteren parallel zur Lamel-
le verlaufenden Lamellen. Zusätzlich kann auch der
Lichtleiter zumindest an einer Seite als Lagerzapfen
ausgebildet sein, wobei über mindestens eine in dem
Gehäuse angeordnete Lichtquelle Licht in den ers-
ten Lichtleiter eingebracht wird. Die Lichtquelle kann
beispielsweise eine Leuchtdiode sein. Vorzugsweise
ist die Leuchtdiode eine Leuchtdiode mit einem Farb-
wechsel, sodass verschiedene Beleuchtungen reali-
siert werden können. Der Lichtleiter kann aber auch
über eine andere Einkopplung mit mindestens einer
LED verbunden sein.

[0029] Der Lichtleiter kann nach dem Abkühlen des
Kunststoffs des ersten Diffusors in den Bereich zwi-
schen den Schenkeln des ersten Diffusors einge-
spritzt werden und der Kunststoff des Lichtleiters
kann nach dem Abkühlen eine größere Schwindung
aufweisen als der Kunststoff des ersten Diffusors.
Wird der Lichtleiter eingespritzt, so kann auf einfach
Art und Weise der Lichtleiter eingebracht werden, oh-
ne dass zusätzliche Beschichtungen des Lichtleiters
oder von Teilen der Lamellen vorgesehen werden
müssen. Dabei wird der Kunstsoff des Lichtleiters so
gewählt, dass dieser sich nicht mit dem Kunststoff
des ersten Diffusors verbindet. Nach dem Abkühlen
des Kunststoffs des Lichtleiters besteht daher keine
direkte Verbindung zwischen dem Kunststoff des ers-
ten Diffusors aufgrund der höheren Schwindung des
Kunststoffs des Lichtleiters.

[0030] Der Kunststoff des Lamellenkörpers, der
Kunststoff des ersten Diffusors und/oder der Kunst-
stoff des zweiten Diffusors können aus dem gleichen
Kunststoff mit verschiedenen Lichtdurchlässigkeiten
bestehen. Alternativ oder zusätzlich können der
Kunststoff des Lamellenkörpers, der Kunststoff des
ersten Diffusors und/oder der Kunststoff des zwei-
ten Diffusors aus einem Polycarbonat (PC) oder Po-

lycarbonat/Acrylnitril-Butadien-Styrol (PC-ABS) und
der Kunststoff des Lichtleiters aus einem Polycarbo-
nat (PC) oder Polymethylmethacrylat (PMMA) beste-
hen. Die Lichtdurchlässigkeit bestimmt sich durch die
Transparenz der einzelnen Kunststoffe, wobei vor-
zugsweise zumindest der erste Diffusor eine größere
Lichtdurchlässigkeit aufweist als der Lichtaustrittsab-
schnitt oder der zweite Diffusor. Der Kunststoff des
Lamellenkörpers kann in Abhängigkeit der Ausbil-
dung der Lamelle – mit einem zweiten Diffusor oder
mit einem durch den Lamellenkörper selbst gebilde-
ten Lichtaustrittsabschnitt – entweder im Wesentli-
chen opak, sodass kein Licht durch den Lamellenkör-
per hindurchtritt, oder transparent ausgebildet sein.
Da der Lamellenkörper und der erste Diffusor sowie
der zweite Diffusor in weiteren Ausführungen direkt
aneinander anliegen können, kann für diese ein glei-
cher Kunststoff verwendet werden. Wie bereits er-
wähnt, muss jedoch die Lichtdurchlässigkeit an die je-
weilige Funktion des entsprechenden Bauteils ange-
passt und der Kunststoff entsprechend gewählt wer-
den.

[0031] Dabei können die vorstehend genannten
Kunststoffe verwendet werden, wobei die hierin be-
schriebene technische Lehre nicht auf die bespiel-
haft genannten Kunststoffe beschränkt ist. Ein Poly-
carbonat für den ersten Diffusor und/oder den zwei-
ten Diffusor kann beispielsweise ein diffuser Polycar-
bonat-Kunststoff sein. Zumindest der Kunststoff für
den Kunststoff des Lichtleiters sollte aus einem glas-
klaren Kunststoff bestehen. Hierbei ist es auch mög-
lich, sämtliche vorstehend genannten Komponenten
– Lamellenkörper, erster Diffusor, zweiter Diffusor
und Lichtleiter – aus einem Polycarbonat herzustel-
len. Vorteilhafterweise wird der Lichtleiter in einer be-
vorzugten Ausführungsform aus einem Polycarbonat
oder PMMA-Kunststoff hergestellt und der Lamellen-
körper, der erste Diffusor und/oder der zweite Dif-
fusor bestehen aus einem PC-ABS-Kunststoff. Der
Kunststoff des Lichtleiters weist damit eine größe-
re Schwindung auf als die Kunststoffe der anderen
Komponenten, wobei keine Verbindung des Lichtlei-
ters mit den anderen Komponenten erfolgt. In wei-
teren Ausführungsformen kann der Lamellenkörper
auch aus einem glasklaren Polycarbonat bestehen,
wobei der Lamellenkörper anschließend oder in ei-
nem zwischengelagerten Herstellungsschritt lackiert
wird.

[0032] Der Lamellenkörper, der erste Diffusor, der
zweite Diffusor und der Lichtleiter können in separa-
ten Herstellungsschritten hergestellt werden. Weiter-
hin ist es auch möglich, den ersten Diffusor, den zwei-
ten Diffusor und den Lichtleiter in separaten vorgela-
gerten Verfahrensschritten herzustellen und dann in
die Spritzgussform zum Herstellen des Lamellenkör-
pers zu den jeweiligen Prozessschritten einzusetzen.
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[0033] Jedoch ist es auch möglich, die Lamelle in ei-
nem Mehrkomponenten-Spritzgießverfahren herzu-
stellen. Hierbei kann in einem ersten Verfahrens-
schritt der Lamellenkörper aus einem transparenten
Kunststoff gespritzt werden und nach dem Abküh-
len in der gleichen Spritzgussform der erste Diffu-
sor an den Lamellenkörper ausgebildet werden. Nach
dem Abkühlen des Lamellenkörpers und des ersten
Diffusors kann dann der Lichtleiter eingespritzt wer-
den. Bei diesem Verfahren muss anschließend die
Lamelle noch bereichsweise lackiert oder beschich-
tet werden, damit die Lamelle nur über einen Licht-
austrittsabschnitt beleuchtet wird. Wird die Lamel-
le mit einem zweiten Diffusor als Lichtaustrittsab-
schnitt in einem Mehrkomponentenspritzgießverfah-
ren hergestellt, wird zuerst der zweite Diffusor ge-
spritzt und anschließend der Lamellenkörper aus ei-
nem opaken Kunststoff an den zweiten Diffusor an-
gespritzt. Danach werden bis auf das Lackierung und/
oder Beschichten die gleichen Schritte durchgeführt,
wie bei einem Herstellungsverfahren einer beleucht-
baren Lamelle ohne zweiten Diffusor. Sämtliche Her-
stellungsschritte werden bei den vorstehend genann-
ten Varianten dabei in einer Spritzgussform durchge-
führt. Dadurch kann die Lamelle einfach und schnell
sowie kostengünstig hergestellt werden.

[0034] Der erste Diffusor, der zweite Diffusor und/
oder der Lichtleiter können mindestens abschnitts-
weise an ihren Oberflächen Reflexionsstrukturen auf-
weisen. Reflexionsstrukturen dienen zur gezielten
Ablenkung von in den jeweiligen Komponenten ein-
treffenden Lichtstrahlen. So können die Lichtstrahlen
beispielsweise im Lichtleiter mehrfach gezielt umge-
lenkt werden, um den ersten Diffusor über die ge-
samte Länge des Lichtleiters hinweg gleichmäßig zu
beleuchten. Ferner kann der erste Diffusor Reflexi-
onsstrukturen aufweisen, die eine Beleuchtung des
Lichtaustrittsabschnitts oder des zweiten Diffusors in
einer bestimmten Art und Weise durch Ablenkung
der Lichtstrahlen bewirken. Zudem können auch der
Lichtaustrittsabschnitt oder der zweite Diffusor Refle-
xionsstrukturen aufweisen, die eine homogene Ver-
teilung der eintreffenden Lichtstrahlen bewirken, wo-
bei der Lichtaustrittsabschnitt oder der zweite Diffu-
sor damit gleichmäßig beleuchtet werden. Darüber
hinaus ist die Wahl der Materialien für den Kunst-
stoff für den ersten Diffusor, den zweiten Diffusor
und den Lichtleiter maßgeblich dafür, in wie weit ei-
ne Lichtstreuung bzw. Lichtreflexion auftritt. Diffuse
Kunststoffe, beispielsweise für den ersten Diffusor
und den zweiten Diffusor, bewirken eine diffuse Be-
leuchtung, da in den Kunststoffen eingebrachte Be-
standteile eine Reflexion auch innerhalb des Kunst-
stoffs bewirken.

[0035] Die vorstehend genannte Aufgabe wird auch
durch eine beleuchtbare Lamelle für einen Luftaus-
strömer gelöst, die mindestens einen Lichtleiter, ei-
nen ersten Diffusor und einen den Lichtleiter und den

erste Diffusor zumindest abschnittsweise umgeben-
den Lamellenkörper aufweist, wobei

– der Lamellenkörper eine sich mindestens ab-
schnittsweise über die Länge der Lamelle er-
streckende Aufnahmeöffnung und mindestens ei-
nen Lichtaustrittsabschnitt an der Vorderseite der
Lamelle aufweist, der in einem Verbindungsab-
schnitt zwischen Schenkeln des Lamellenkörpers
angeordnet ist,
– in der Aufnahmeöffnung des Lamellenkörpers
ein erster Diffusor aus einem lichtdurchlässigen
Kunststoff angeordnet ist,
– der erste Diffusor eine mit der Aufnahmeöffnung
korrespondierende Form aufweist,
– ein Verbindungsabschnitt des ersten Diffu-
sors zwischen Schenkeln des ersten Diffusors im
Bereich des mindestens einen Lichtaustrittsab-
schnitts angeordnet ist, und
– der Lichtleiter zwischen den Schenkeln des ers-
ten Diffusors angeordnet ist.

[0036] Die vorstehend benannten Vorteile, die zu
den Verfahren zur Herstellung der beleuchtbaren
Lamelle angegeben sind, gelten in entsprechender
Weise für die beleuchtbare Lamelle, die nach ei-
nem der vorstehend genannten Verfahren hergestellt
ist. Insbesondere bewirkt eine U-förmige Ausbildung
des ersten Diffusors eine großflächige Lichtaufnah-
me des vom Lichtleiter ausgegebenen Lichts, so-
dass eine sehr gute und homogene Beleuchtung des
Lichtaustrittsabschnitts erreicht wird. Der erste Dif-
fusor kann daher eine relativ große Lichtmenge für
den Lichtaustrittsabschnitt bzw. einen zweiten Diffu-
sor bereitstellen, wobei über die Kopplung des Licht-
austrittsabschnitts mit dem Lichtleiter über den ersten
Diffusor eine homogene gleichmäßige Beleuchtung
über die gesamte Länge des Lichtaustrittsabschnitts
hinweg bereitgestellt wird.

[0037] Weitere Vorteile, Merkmale sowie Ausgestal-
tungsmöglichkeiten begeben sich aus der Nachfol-
genden Figurenbeschreibung von nicht einschwen-
kend zu verstehenden Ausführungsbeispielen.

[0038] In den Zeichnungen zeigt:

[0039] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer
beleuchtbaren Lamelle;

[0040] Fig. 2 eine Seitenansicht einer beleuchtbaren
Lamelle; und

[0041] Fig. 3 einen Schnitt durch eine beleuchtbare
Lamelle.

[0042] In den Figuren mit gleichen Bezugszeichen
versehene Teile entsprechen im Wesentlichen ein-
ander, sofern nichts anderes angegeben ist. Ferner
wird darauf verzichtet, Bestandteile und Verfahrens-
schritte zu beschreiben, welche nicht wesentlich zum
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Verständnis der hierin offenbarten technischen Lehre
sind.

[0043] In den Fig. 1 bis Fig. 3 werden Ausführungs-
beispiele mit einer Lamellenkörper 12 mit einer U-
förmigen Aufnahmeöffnung und einem U-förmig aus-
gebildeten ersten Diffusor 16 beschrieben. Andere
Ausbildungen können aber auch vorgesehen sein. So
kann bspw. anstelle einer U-förmigen Ausbildung der
Aufnahmeöffnung und des ersten Diffusors 16 eine
rechteckige Ausbildung vorgenommen werden.

[0044] Fig. 1 zeigt eine Lamelle 10, die einen Lamel-
lenkörper 12, einen ersten Diffusor 16, einen Lichtlei-
ter 18 sowie eine Zwischenschicht 34 aufweist. Zu-
sätzlich weist die Lamelle 10 an gegenüberliegen-
den Seiten Lagerzapfen auf, über welche die Lamel-
le 10 schwenkbar in einem Gehäuse eines Luftaus-
strömers gelagert ist. Beispielsweise kann der Licht-
leiter 18 zu beiden Seiten der Lamelle 10 aus dem
Lamellenkörper 12 hervorstehen, sodass über den
Lichtleiter 18 die Funktion der Lagerzapfen bereitge-
stellt wird. Dabei kann im Gehäuse mindestens eine
Lichtquelle, beispielsweise eine Leuchtdiode, ange-
ordnet sein, die Licht in den Abschnitt des Lichtleiters
18 einbringt, der als Lagerzapfen dient. Von dort aus
wird das Licht in die Lamelle 10 eingebracht. In weite-
ren Ausführungsformen ist zu beiden Seiten der La-
melle 10 jeweils eine Lichtquelle, vorzugsweise eine
Leuchtdiode angeordnet, sodass die Lamelle 10 von
zwei Seiten über den Lichtleiter 18 beleuchtet wird.

[0045] Zusätzlich kann ein weiterer Zapfen an der
Lamelle 10 angeordnet sein, über welchen die Lamel-
le 10 mit weiteren parallel zu der Lamelle 10 ange-
ordneten Lamellen gekoppelt ist.

[0046] Die Lamelle 10 kann jedoch auch separa-
te Lagerzapfen aufweisen, über welche die Lamel-
le 10 schwenkbar in einem Gehäuse eines Luftaus-
strömers gelagert ist. In den Lichtleiter 18 wird dann
über ein separates Koppelelement, wie beispielswei-
se einen zweiten Lichtleiter Licht von einer fest mit
dem Gehäuse verbundenen Lichtquelle in den Licht-
leiter 18 eingebracht. In weiteren Ausführungsformen
weist die Lamelle 10 einen Lagerzapfen auf, der in-
nen hohl ausgeführt ist, sodass der Lichtleiter 18
durch den Hohlraum des Lagerzapfens hindurch ge-
führt ist und mit einer Lichtquelle gekoppelt ist. Der
Lichtleiter 18 weist einen runden Querschnitt auf. Die
Schwenkachse der Lamelle 10 verläuft dabei durch
den Lichtleiter 18. Wird die Lamelle 10 um den Licht-
leiter 18 verschwenkt, so verändert sich die Ausrich-
tung des Lichtleiters 18 in dem Gehäuse des Luftaus-
strömers nicht, sodass weiterhin über eine beispiels-
weise in dem Gehäuse des Luftausströmers ange-
ordnete Leuchtdiode Licht in den Lichtleiter 18 einge-
bracht werden kann. Vorzugsweise weist die Lamel-
le 10 zwei Lagerzapfen auf, die an gegenüberliegen-
den Seiten der Lamelle 10 angeordnet sind und je-

weils eine durchgehende Öffnung aufweisen, in wel-
cher der Lichtleiter 18 aufgenommen ist. Der Lichtlei-
ter 18 erstreckt sich dann zu beiden Seiten der La-
melle 10 in das Gehäuse des Luftausströmers hinein,
wobei an beiden Endabschnitten des Lichtleiters 18
dann jeweils eine Lichtquelle angeordnet sein kann.

[0047] Der Lamellenkörper 12 besteht aus
einem Polycarbonat/Acrylnitril-Butadien-Styrol(PC-
ABS)-Kunststoff und weist an seiner Vorderkante ei-
nen Lichtaustrittsabschnitt 20 oder Lichtaustrittsbe-
reich auf. Der Kunststoff des Lamellenkörpers 12 ist
lichtdurchlässig. Der Lichtaustrittsabschnitt 20 wird
durch Lackieren und/oder Beschichten der Bereiche
des Lamellenkörpers 12 erzeugt, die nicht beleuchtet
werden sollen. Alternativ kann auch der gesamte La-
mellenkörper 12, zumindest an seiner äußeren sicht-
baren Oberfläche lackiert und/oder beschichtet sein,
wobei der Lichtaustrittsabschnitt 20 durch Abtragen
des Lacks und/oder der Beschichtung in dem Licht-
austrittsabschnitt 20 erzeugt wird.

[0048] In alternativen Ausführungen kann in dem
Lichtaustrittsabschnitt 20 auch ein zweiter Diffusor
angeordnet sein, der beispielsweise als separates
Teil ausgebildet ist, welches in eine Spritzgussform
bei der Herstellung der Lamelle 10 eingesetzt wird
und anschließend von einem Kunststoff zur Bildung
der Lamellenkörpers 12 umspritzt wird. In einer weite-
ren alternativen Ausführungsform wird in einer Spritz-
gussform zuerst der zweite Diffusor durch Spritzgie-
ßen gefertigt, wobei der zweite Diffusor ebenfalls aus
einem PC-ABS-Kunststoff bestehen kann. Die Un-
terschiede zwischen den Kunststoffen für den La-
mellenkörper 12 und dem zweiten Diffusor bestehen
in ihrer Lichtdurchlässigkeit bzw. Transparenz. Der
Kunststoff des zweiten Diffusors weist dabei eine hö-
here Transparenz auf als der Kunststoff des Lamel-
lenkörpers 12. Vorzugsweise ist der Lamellenkörper
12 in diesen Ausführungen aus einem opaken Kunst-
stoff gefertigt. So kann der Kunststoff für den Lamel-
lenkörper 12 aus einem opaken PS-ABS-Kunststoff
gefertigt werden. Wird ein separater Lichtaustrittsab-
schnitt 20 durch einen zweiten Diffusor gebildet, so
kann noch vor dem vollständigen Abkühlen des zwei-
ten Diffusors, der aus zumindest einem teiltranspa-
renten PC-ABS-Kunststoff hergestellt wird, ein opa-
ker PC-ABS-Kunststoff zur Bildung des Lamellenkör-
pers 12 eingespritzt werden. Der Kunststoff des La-
mellenkörpers 12 und der Kunststoff des zweiten Dif-
fusors können sich verbinden, wobei darauf geach-
tet werden muss, dass keine Verformung des zweiten
Diffusors beim Einspritzen des Kunststoffs für den La-
mellenkörper 12 erfolgt. Ferner muss darauf geachtet
werden, dass es zu keiner Vermischung der Kunst-
stoffe kommt.

[0049] Zur Herstellung der Lamelle 10 von Fig. 1
wird in einem ersten Verfahrensschritt der Lamellen-
körper 12 aus einem lichtdurchlässigen, transparen-
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ten Kunststoff in einem Spritzgießverfahren gefertigt.
Nach dem Abkühlen des Lamellenkörpers 12 kann
entweder ein U-förmig ausgebildeter erster Diffusor
16 aus einem PC-ABS-Kunststoff oder einem ande-
ren Kunststoff in die zwischen den Schenkeln 22,
24 und den Verbindungsabschnitt 26 gebildete Auf-
nahmeöffnung eingelegt werden oder der erste Diffu-
sor 16 ebenfalls durch Spritzgießen hergestellt wer-
den, wobei der Kunststoff des ersten Diffusors 16 in
die Aufnahmeöffnung des Lamellenkörpers 12 ein-
gespritzt wird. Das Einspritzen des Kunststoffs für
den ersten Diffusor 16 kann dann erfolgen, wenn der
Kunststoff für den Lamellenköper 12 vollständig ab-
gekühlt ist.

[0050] In weiteren Ausführungen wird als erster Dif-
fusor 16 eine Kunststofffolie in einem In-mould-Ver-
fahren eingebracht.

[0051] Der Lamellenkörper 12 wird bei dem Spritz-
gießen U-förmig ausgebildet. Der Lamellenkörper
12 weist dann einen Verbindungsabschnitt 26 und
sich an den Verbindungsabschnitt 26 anschließende
Schenkel 22 und 24 auf, welche die Aufnahmeöff-
nung und einen Aufnahmebereich für den ersten Dif-
fusor 16 und den Lichtleiter 18 bilden. Der erste Diffu-
sor 16 kann ebenfalls durch Spritzgießen hergestellt
werden, wobei sich der Verbindungsabschnitt 32 des
ersten Diffusors 16 an den Verbindungsabschnitt 26
des Lamellenkörpers 12 und die Schenkel 28 und
30 des ersten Diffusors 16 an die Schenkel 22 und
24 des Lamellenkörpers 12 anlegen. Die Schenkel
28 und 30 erstrecken sich nicht so weit nach rechts
(Fig. 2 und Fig. 3), wie die Schenkel 22 und 24. Die
Schenkel 28 und 30 erstrecken sich insbesondere so
weit nach rechts, dass sie den Lichtleiter 18 zwischen
sich einschließen bzw. über den Lichtleiter 18 hinweg
nach rechts angeordnet sind.

[0052] Nach dem Abkühlen des Kunststoffs für den
ersten Diffusor 16 kann ein in einem vorgelagerten
Herstellungsschritt hergestellter Lichtleiter 18 einge-
setzt werden. Alternativ dazu kann der Lichtleiter 18
nach dem Abkühlen des Kunststoffs für den ers-
ten Diffusor 16 eingespritzt werden. Hierzu wird ein
Kunststoff aus einem anderen Material gewählt, als
das Material für den ersten Diffusor 16. Insbesonde-
re wird ein Kunststoff für den Lichtleiter 18 gewählt,
der sich nicht mit dem Kunststoff des ersten Diffu-
sors 16 verbindet und der eine größere Schwindung
nach dem Abkühlen aufweist. Nach dem Abkühlen
des Lichtleiters 18 liegt dieser innerhalb des U-förmi-
gen ersten Diffusors 16 und ist nicht mit den Schen-
keln 28, 30 und dem Verbindungsabschnitt 32 des
ersten Diffusors 16 verbunden.

[0053] In einem weiteren Herstellungsschritt wird an-
schließend eine Zwischenschicht 34 zwischen die
hinteren Abschnitte der Schenkel 22 und 24 der Auf-
nahmeöffnung des Lamellenkörpers 12 eingespritzt.

Dabei kann der gleiche Kunststoff wie für den La-
mellenkörper 12 verwendet werden. Der Kunststoff
für die Zwischenschicht 34 kann dabei aber auch
opak sein, da in der Regel keine Beleuchtung der
Rückseite der Lamelle 10 benötigt wird. Nach dem
Abkühlen der Zwischenschicht 34 kann die Lamel-
le 10 aus der Spritzgussform entnommen werden.
Anschließend erfolgt eine Beschichtung bzw. La-
ckierung, wobei zur Freilegung des Lichtaustrittsab-
schnitts 20 nach der Beschichtung bzw. Lackierung
die Beschichtung bzw. Lackierung im Bereich des
Lichtaustrittsabschnitts 20 wieder entfernt wird. Dies
kann bspw. mittels eines Lasers, eines Ätzverfahrens
oder auch anderweitig erfolgen. Aus dem Stand der
Technik sind hierzu verschiedene Verfahren bekannt.
Bei der fertigen Lamelle 10 kann das in den Lamel-
lenkörper 12 eingebrachte Licht dann nur über den
Lichtaustrittsabschnitt 20 nach vorne an der Vorder-
kante der Lamelle 10 austreten.

[0054] Wie vorstehend beschrieben, können sämtli-
che Herstellungsschritte für die Lamelle 10 in einem
Mehrkomponentenspritzgussverfahren durchgeführt
werden, wobei die Lamelle 10 in der gleichen Spritz-
gussform verbleibt.

[0055] Bei der Herstellung der Lamelle 10 kann der
Lichtleiter 18 auch nachträglich in den U-förmigen
ersten Diffusor 16 eingebracht werden. Bspw. kann
der Lichtleiter 18 auch seitlich nach dem Ausbil-
den der Zwischenschicht 34 eingeschoben werden.
Gleich ob der Lichtleiter 18 in den U-förmigen ers-
ten Diffusor 16 eingesetzt oder eingespritzt wird, ist
der Lichtleiter 18 nicht mit dem U-förmigen ersten Dif-
fusor 16 verbunden. Um die Einkopplung von über
den Lichtleiter 18 austretenden Lichtstrahlen in den
ersten Diffusor 16 zu verbessern, sollte stets ein Ab-
stand zwischen dem Lichtleiter 18 und dem ersten
Diffusor 16 bestehen. Dieser Abstand kann beispiels-
weise dadurch erreicht werden, dass an den Lamel-
lenkörper 12 Lagerzapfen mit einer durchgehenden
Öffnung für den Lichtleiter 18 angespritzt oder in seit-
liche Aufnahmen eingesetzt werden. Die Lagerzap-
fen definieren über ihre Öffnungen die Position des
Lichtleiters 18. Hierzu werden die Öffnungen in den
Lagerzapfen entsprechend gewählt, sodass ein vor-
zugsweise gleichbleibender Abstand sowohl zu den
Schenkeln 28 und 30 als auch zu dem Verbindungs-
abschnitt 32 des ersten Diffusors 16 besteht.

[0056] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht der Lamelle 10
der Ausführung von Fig. 1. Fig. 3 zeigt einen Schnitt
durch die Lamelle 10 der Ausführung von Fig. 1. In
den Fig. 2 und Fig. 3 ist dargestellt, dass der Licht-
leiter 18 beabstandet zu den Schenkeln 28 und 30
sowie dem Verbindungsabschnitt 32 des ersten Dif-
fusors 16 angeordnet ist.

[0057] Die in den Figuren gezeigte Lamelle 10 er-
möglicht gegenüber bekannten beleuchtbaren La-
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mellen eine homogene Beleuchtung über die gesam-
te Länge des Lichtaustrittsabschnitts 20 hinweg, da
der Lichtaustrittsabschnitt 20 nicht direkt von dem
Lichtleiter 18 beleuchtet wird, sondern über den ers-
ten Diffusor 16 hinweg. Darüber hinaus ermöglicht die
U-förmige Ausbildung des ersten Diffusors 16 eine
größere Lichteinkopplung des über den Lichtleiter 18
ausgegebenen Lichts, so dass ebenfalls eine besse-
re Beleuchtung des Lichtaustrittsabschnitts 20 erzielt
wird.

Bezugszeichenliste

10 Lamelle
12 Lamellenkörper
16 Diffusor
18 Lichtleiter
20 Lichtaustrittsabschnitt
22 Schenkel
24 Schenkel
26 Verbindungsabschnitt
28 Schenkel
30 Schenkel
32 Verbindungsabschnitt
34 Zwischenschicht

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Herstellen einer beleuchtbaren
Lamelle (10) für einen Luftausströmer, mindestens
aufweisend einen Lichtleiter (18), einen ersten Diffu-
sor (16) und einen den Lichtleiter (18) und den ers-
ten Diffusor (16) zumindest abschnittweise umgeben-
den Lamellenkörper (12), aufweisend die folgenden
Schritte
– Ausbilden des Lamellenkörpers (12) mit einer sich
mindestens abschnittsweise über die Länge der La-
melle (10) erstreckenden, an der Rückseite der La-
melle (10) offenen Aufnahmeöffnung und mit mindes-
tens einem Lichtaustrittsabschnitt (20) an der Vorder-
seite der Lamelle (10), wobei sich der mindestens ei-
ne Lichtaustrittsabschnitt (20) in einem Verbindungs-
abschnitt (26) zwischen Schenkeln (22, 24) des La-
mellenkörpers (12) erstreckt,
– Einbringen des ersten Diffusors (16) aus einem
lichtdurchlässigen Kunststoff in die Aufnahmeöffnung
des Lamellenkörpers (12), wobei der erste Diffusor
(16) eine mit der Aufnahmeöffnung korrespondieren-
de Form aufweist und ein Verbindungsabschnitt (32)
zwischen Schenkeln (28, 30) des ersten Diffusors
(16) im Bereich des mindestens einen Lichtaustritts-
abschnitts (20) angeordnet wird, und
– Einbringen des Lichtleiters (18) aus einem licht-
durchlässigen Kunststoff zwischen die Schenkel (28,
30) des ersten Diffusors (16),
wobei das Ausbilden des Lamellenkörpers (12) fol-
gende Schritte aufweist:
– Ausbilden eines zweiten Diffusors aus einem licht-
durchlässigen Kunststoff, und

– Umspritzen des zweiten Diffusors mit einem opaken
Kunststoff zur Ausbildung des Lamellenkörpers (12),
wobei der Lamellenkörper (12) an den zweiten Diffu-
sor angespritzt wird und der zweite Diffusor in dem
Verbindungsabschnitt (26) zwischen den Schenkeln
(22, 24) des Lamellenkörpers (12) in dem mindes-
tens einen Lichtaustrittsabschnitt (20) des Lamellen-
körpers (12) aufgenommen wird,
oder
– Spritzgießen des Lamellenkörpers (12) aus einem
lichtdurchlässigen Kunststoff,
– Lackieren und/oder Beschichten des Lamellenkör-
pers (12) mit einem lichtundurchlässigen Lack und/
oder mit einer lichtundurchlässigen Schicht, wobei
der Lack und/oder die Schicht im Bereich des min-
destens einen Lichtaustrittsabschnitts (20) abgetra-
gen werden oder der Bereich des Lichtaustrittsab-
schnitts (20) freigehalten wird,
und der erste Diffusor (16) nach dem Abkühlen des
Kunststoffs des Lamellenkörpers (12) und/oder des
Kunststoffs des zweiten Diffusors in die Aufnahme-
öffnung des Lamellenkörpers (12) eingespritzt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Lamel-
lenkörper (12) einen elliptischen, rechteckigen oder
runden Querschnitt aufweist und die Aufnahmeöff-
nung U-förmig ausgebildet wird, und/oder der erste
Diffusor (16) U-förmig oder eckig ausgebildet wird.

3.   Verfahren nach Anspruch 1, wobei der zweite
Diffusor in einem Spritzgießverfahren hergestellt wird
und der Lamellenkörper (12) nach dem Abkühlen des
Kunststoffs des zweiten Diffusors an den zweiten Dif-
fusor angespritzt wird.

4.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei in die Aufnahmeöffnung des Lamellenkörper
(12) eine zusätzliche Kunststoffschicht eingebracht
wird und die zusätzliche Kunststoffschicht die Auf-
nahmeöffnung des Lamellenkörpers (12) mindestens
in dem dem ersten Diffusor (16) gegenüberliegenden
Bereich verschließt.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Lichtleiter
(18) nach dem Abkühlen des Kunststoffs des ersten
Diffusors (16) in den Bereich zwischen den Schen-
keln (28, 30) des ersten Diffusors (16) eingespritzt
wird und der Kunststoff des Lichtleiters (18) nach dem
Abkühlen eine größere Schwindung aufweist als der
Kunststoff des ersten Diffusors (16).

6.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei
– der Kunststoff des Lamellenkörpers (12), der Kunst-
stoff des ersten Diffusors (16) und/oder der Kunststoff
des zweiten Diffusors aus dem gleichen Kunststoff
mit verschiedenen Lichtdurchlässigkeiten bestehen,
und/oder
– der Kunststoff des Lamellenkörpers (12), der Kunst-
stoff des ersten Diffusors (16) und/oder der Kunst-
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stoff des zweiten Diffusors aus einem Polycarbo-
nat (PC) oder Polycarbonat/Acrylnitril-Butadien-Sty-
rol (PC-ABS) und der Kunststoff des Lichtleiters (18)
aus einem Polycarbonat (PC) oder Polymethylmetha-
crylat (PMMA) bestehen.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die Lamelle (10) in einem Mehrkomponenten-
Spritzgießverfahren hergestellt wird.

8.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei der erste Diffusor (16), der zweite Diffusor und/
oder der Lichtleiter (18) mindestens abschnittswei-
se an ihren Oberflächen Reflexionsstrukturen aufwei-
sen.

9.  Beleuchtbare Lamelle für einen Luftausströmer,
mindestens aufweisend einen Lichtleiter (18), einen
ersten Diffusor (16) und einen den Lichtleiter (18) und
den ersten Diffusor (16) zumindest abschnittweise
umgebenden Lamellenkörper (12), hergestellt nach
einem Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei
– der Lamellenkörper (12) eine sich mindestens ab-
schnittsweise über die Länge der Lamelle (10) er-
streckende Aufnahmeöffnung und mindestens einen
Lichtaustrittsabschnitt (20) an der Vorderseite der La-
melle (10) aufweist, der in einem Verbindungsab-
schnitt (26) zwischen Schenkeln (22, 24) des Lamel-
lenkörpers (12) angeordnet ist,
– in der Aufnahmeöffnung des Lamellenkörpers ein
erster Diffusor (16) aus einem lichtdurchlässigen
Kunststoff angeordnet ist,
– der erste Diffusor (16) eine mit der Aufnahmeöff-
nung korrespondierende Form aufweist,
– ein Verbindungsabschnitt (32) des ersten Diffusors
(16) zwischen Schenkeln (28, 30) des ersten Diffu-
sors (16) im Bereich des mindestens einen Lichtaus-
trittsabschnitts (20) angeordnet ist, und
– der Lichtleiter (18) zwischen den Schenkeln (28, 30)
des ersten Diffusors (16) angeordnet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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